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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Einwohner werden ersucht, die Instandsetzung
der Gräber auf dem Friedhof so zeitig zu beenden, das;
der Friedhof vor Allerheiligen für die Instandsetzung
der Friedhofswege durch die Gemeindearbeiter frei bleibt.

Flörsheim , den 21. Oktober 1910.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der Kreishundesteuer  wird

erinnert, bei Vermeidung von Kosten. ^ „
Die Hebestelle.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde hat ein größeres Quantum Giftweizen

zur Vertilgung der Feldmäuse beschafft. Das Erft
wird in Packungen von je 50 Pfg . für das Pfund ab¬
gegeben Mit der Ausgabe des Giftwerzens ist der
Polizeisergeant Kaus hier, Grabenstraße 14 beauftragt,
an diesen hat auch die Bezahlung bei Entnahme des
Mäusegiftes zu geschehen.

Die Landwirte werden aufgefordert sich allgemein an
der Bekämpfung der Mäuseplage zu beteiligen und ohne
Ausnahme eine im Verhältnis zur Große des bewirt¬
schafteten Ackerlandes stehende Menge Erstweizen zu
entnehmen und nuszulegen.

Die Auslegung des Giftes hat m dre Mauselöcher
m geschehen und darf unter keinen Umständen auf dre
Aecker ausgestreut werden, da sonst auch die Singvogel
und sonstige nützliche Tiere mtt zu Grunde gehen.

Flörsheim , den 20. Oktober 1910.Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Uhr

Lokal -Gewerbeverein.
Donnerstag , den 27. ds . Mts , abends _81/2

anfangend , wird im Gasthaus „zum Hirsch eine
6rneralver§ammlung"WU

bcs hiesigen Lokal-Gewerbevereins abgehalten , wozu
alle Mitglieder höfl. eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Wahl zweier Vertreter , welche den Sitzungen der

Handwerkskammer beiwohnen sollen.

Lokales.
Flörsheim , den 25. Oktober 1910.

8 Auszeichnung. Unserem allverehrten Kommunal¬
arzt Herrn Dr. med. E . Boerner,  wurde von Sr.
Majestät dem Kaiser und König der Titel eines „Sam-
tätsrat " verliehen. Herr Sanitütsrat Dr. Boerner, der
die Stelle des Kreisinspekteurs der freiw. Sanitüts-
kolonne begleitet und als leitender Arzt im hiesigen Ge¬
meindekrankenhaus angestellt ist, hat sich um das Sam-
tütswesen, nicht minoer um den ärztlichen Beistand oei
kranken, hilfsbedürftigen Ortsarmen , sehr verdient ge¬
macht. Über die ihm gewordene Ehrung herrscht hier
allgemein Freude und Genugtuung . Wir gratulieren!

* Vom Main . Vor einigen Tagen beschlossen die
Vereinigten Landwirte z. Zt . von einer Erhöhung des
Milchpreises abzusehen. Jetzt hat aber die Frankfurter
Dampfmolkerei der Vereinigten Landwirte ihren Liefe¬
ranten mitgeteilt, daß sie den Einkaufspreis von 16
auf 16l/a Pfennig erhöht habe, was wohl der erste
Schritt zu einer allgemeinen Erhöhung des Milchpreises
sein dürste, denn die Landwirte werden auch jetzt von
ihren übrigen Abnehmern einen erhöhten Preis ver¬
langen.

b Die Kerb mit all ihren Freuden und — Leiden
st zum größten Teil herum. Dem Wettergott muffen
te Flörsheimer einen besonderen Dank abstatten, denn
r hat sich in diesem Jahre wieder einmal höchst gnädig
lezeiqt Es war zwar etwas frisch, doch sonst denkbar
chönstes Herbstwetter. Der Fremdenzufluß am ersten
läge war ein ganz außerordentlicher, was sich besonders
•es Abends bemerkbar machte, wo durch den Umstand,
laß in diesem Jahr der große Kaisersaal unbenutzt war,
in riesengroßes Gedränge in den Tanzlokalen hersthte.
Der nicht schon sehr früh von zusause weg ging, bekam
iberhaupt keinen Platz mehr. Für solche Tage lst also
in dritter großer Saal , wie der Kaisersaal, doch wohl
In Bedürfnis Doch wir sind den Ereignissen etwas
wrausgeeilt und haben vergessen, das Lebm auf dem
stesjährigen Kerweplatz zu schildern, das stch gegen dre
Vorjahre vor allem dadurch unterschied, daß größere
Schaubuden fast vollständig fehlten, dafür aber kleine
>esto mehr vorhanden waren. Das Leben und Treiben
Mf dem Platze war gleich wie in früheren Zähren . Die
siauptgäste waren dort naturgemäß die Kinder und
nanch' Elterpaar seufzt heute erleichtert auf, daß d^
leinen Plagegeister , die einen reinen Geldhunger m
stesen zwei Tagen zu haben schienen, wieder zur Ruhe
lekommen — Der Kerwemontag war im übrigen , denken
vir uns nur die vielen Fremden hinweg, genau von
derselben Qualität wie der Sonntag , wie denn über¬
haupt der Kerwemontag eigentlich erst der rechte Kerwe-
ag für die Flörsheimer selbst ist. Der Besuch, der der
Hausfrau viele Arbeit macht, ist fort und man kann
iun auch einmal an sich selbst denken. Und die Flors-
heimer dachten gestern noch einmal recht eifrig an sich

* Hochheim, 20. Okt. Zur weiteren wirksamen Be-
npfung der Mäuseplage soll, bevor mit der Mmter-
rt begonnen wird, nochmals durch gemeinsames und
-ichzeitiges Auslegen von Giftweizen m unserer Ge-
lrkung derart vorgegangen werden, daß am nächsten
innerstag an der Mainzerstraße begonnen und daran
schließend im Zeitraum von 6 Tagen fortgesetzt wird,
ögen sich alle Grundbesitzer in ihrem eigentsten
lteresse an diesem gemeinsamen Vorgehen ohne Aus-
hme beteiligen. - Mit Ausnahme der Forensen
rften die hiesigen Weinbergsbesitzer das »Suchen
:ch Trauben in ihren Weinbergen im Laufe dieser
vche schon beenden.

* Höchst. 20. Okt. Höchster Porzellan ist em uber¬
skostbarer Artikel geworden, wie auch die Kunstauktion
:eder beweist, die ein Frankfurter Sammler , Karl

Zourdan, gestern in Berlin abhalten ließ. Die Gruppe
„Venus und Amor", deren Modell rm Städtischen
Historischen Museum zu Frankfurt steht, kam auf 8200
Mk., die Kindergruppe „Türke und Türkin auf 0160
Mk., die Komödienfigur des springenden Sakramutz aus
4100 Mk., die des Mezzitrn auf 3000 Mark Diese
vier Stücke Althöchster Porzellans brachtRi also nicht
weniger als 21460 Mark ein!

* Biebrich, 24. Okt. Während der vergangenen
Nacht hat sich' ein Dienstmädchen aus Wiesbaden , nach¬
dem es noch kurz vorher mit seinem Schwager zusammen
gewesen war, im Rhein ertränkt.

* Eltville , 24. Okt. Das 50jährige Jubelfest der
hiesigen Lateinschule wurde heute unter Anteilnahme
der gesamten Einwohnerschaft gefeiert. Die Festlichkeiten
nahmen am Samstag Vormittag mit _einem Festakt
ihren Anfang, während die offizielle Feier durch emen
glänzenden Fackelzug am Samstagabend emgelertet
wurde. Der sich anschließende Kommers nahm einen
schönen Verlauf . Die Hauptfeier entfiel auf den gestrigen
Sonntag Um 9 Uhr begann in der Pfarrkirche der
Jlestaattesdienst. Die Beteiligung an dem um 12 /a
Nüa Holest „Burg Craß" stattfindenden Festesten
war stark? Das Hauptinteresse an der ganzen Jubel¬
feier konzentrierte sich auf das von den Schülern der
Anstalt einstudierte Festspiel „Wallensteins Tod . Den
Schluß der Jubelfeier bildete em Festball.

* Schlüchtern. Beim Schlachten einer Kuh, die an
Milzbrand erkrankt war, infizierte sich der 48 Jahre
alte Fleischbeschauer Müller und starb an den Folgen
einer Blutvergiftung . Der Schmied Auerbach verletzte
sich beim Abhäuten der Kuh und liegt ebenfalls bedenk¬
lich darnieder.

Ühr Musikstunde bet Adam Becker.
Kath. Fünglingsverein . Jeden Mittwoch Abend 8lU Uhr Turn¬

stunde im Saale des „Hirsch".
Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde

' im „Karthäuser Hof".
Gesangverein „Sängerbund". Montag Abend 1tß  Uhr Singstunde

Turnqestll'schcfft? Ich mache die werten Turner und Zöglinge darauf
aufmerksam, datz die Turnstunden währendder Krrchwechwoche
ausfallen und beginnen die Turnstunden erst wieder am
Freitag den 4. November, abends 8Hz Uhr tnt Veremslokal
Karthaus . Zahlreiches Erscheinen wird dann erwartet.’ Der 1. Turnwart.

Kirchliche Nachrichten.
.katholischer Gottesdienst.

Mittwoch . Fest der Reinheit Mariä . Ost., Uhr hl. Messe jür bi«
Verstarb , der Familie Nikolaus Hartmann , 7 Uhr ^ ahranrt
für Elisabeth Höckel geb. Lauck.

haus , 7
Freitag . Fest des

aoery rioaer bkv.
chutzfest Mariä . 5»/* Uhr hl Messe im Schwestern-
fihr aest. Engelamt für Philipp Atuller.
>es Hb Apostel Simon und Judas . ßi/4 Uhr Amt

Donnerstag . Schutzfest Mariä.
<.__ n 11̂

hl . «»v
str ^Joseph Breckheimer, 7 llhr^ gest. Amt .^

Keller.

Vereius -Nachrtchten.
Stenoqraphenverein „Gabelsberger" Flörsheim. Jeden Freitag

abend 8 Uhr Forbildungsunterrrcht.

Humor. Musikgefellschaft „Lyra". Jeden Donnerstag Abend 9

Verschönerungsoerein Flörsheim . Mittwoch, den 9. November
1910, abends 0*9 Uhr bei Alartin Bertram Versammlung.
Besprechung wegen Vorstellung des Rhein -Mamffchen Ver-
bandstheaters , Aufnahme neuer Mitglieder , Baumpflanzung,
sonstige Vereins -Angelegenheiten.

Staällkealer Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

Dienstag 2b. Oktob. abends 7 Uhr : „Die Geisha".
Mittwoch 20. Oktob. abends 7iJ2J % ”: . §. Vorst.Im Op.-Eyclus:

.Die g>geschiedene Frau ". Gastspiel Alma Saccur „
Donnerstag 27. Oktob. abends 7 Uhr : „Eyges und sein Rmg .
streitag 28. Oktob. abends 7 Uhr : „Iphigenie ".
Samstag 29. Oktob. geschloffen.
Sonntag 30. Oktob. abends 7 Uhr : Eröffnungsvorstellung vn

neuen Stadttheater ! „Sommernachtstraum "._ _

Bekanntmachung.
Unter großen Kosten und vielen Mühen sind die

Ortsstraßen in den letzten Jahren ausgebaut und ord¬
nungsmäßig in Stand gesetzt worden. Reben der ge¬
setzlichen, ist es eine moralische Pflicht der Einwohner¬
schaft dafür zu sorgen, daß die Straßen und Wasser¬
rinnen  stets sauber gehalten und nicht sogar trotz
wiederholter Warnung von einzelnen Personen, durch
Ausschütten von Schmutzwasser  verunreinigt werden.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Reinigung
der Straßen und Wasserrinnen nicht nur Samstags,
sondern auch Mittwochs nachmittags zu erfolgen hat.

Ich mache darauf aufmerksam, daß fortan alle bezgl.
Uebertretungen unnachsichtlich mit empfindlichen Strafen
belegt werden.

Flörsheim , den 1. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

GiMtlHÜSSU Heinr. Dreisbach.



Zerstückelung Postens.
Mit nierklicher Unzufriedenbeit hat ein grober Teil

oer englischen Presse die Nachricht ausgenommen, das;
Grobbritannien durch eine drohende Note von der Tehe-
raner Negierung die baldige Sicherung der Handelsstraßen
im Süden verlangt habe, wenn Persien nicht gewärtigen
wolle, daß England selbst dorr Ordnung schasse. Die
Note spricht von der etwaigen Errichtung einer eingebore¬
nen Truppe unter Offizieren des indischen Heeres und

» einent Zollaufschlag zur Bestreitung der Kosten. Es ist
bezeichnend, so sagt die „Köln. Ztg, ", daß selbst die „Ti-
mes", so sehr sie die Notwendigkeit des Schrittes durch
die dauernde Schädigung der englischen Handelsinteressen
begründen möchte, von einer Besitzergreifung persischen
Gebiets nichts wissen will . Viel schärfer haben sich an¬
dere Blätter geäußert, die sowohl einen Rechtsgrund des
Vorgehens bestreiten wie auch internationale Verwicklun¬
gen befürchten, weil andere Staaten Entschädigungen vcr-
augen würden, wenn als Folge des englischen Schrittes

Persien feine Selbständigkeit verlöre. Man erinnert sich,
daß vor drei Jahren Rußland und England ein Abkom-
inc» schlossen, wodurch Persien in zwei Interessensphären
zerlegt wurde , in denen sich die beiden Parteien keinen
Wettbewerb machen wollten. Dieser Vertrag besaß natür¬
lich nur Gültigkeit für die beiden Vertragschließenden, we¬
der Persien noch alle andern Mächte waren dadurch ge¬
bunden Auch erklärten Rußland und England , daß der
Grundsatz der offenen Tür gewahrt werden sollte. Die
iunern Verhältnisse Persiens , der Kanipf der Freunde und
Gegner des neuen Systems nach dem Sturz des Absolu¬
tismus haben es dann Rußland ermöglicht, Schritt für
Schritt Truppen vorznschiebcn und dadurch, nicht am we¬
nigsten in England , den Argwohn zu erwecken, daß es
beabsichtige, sich den Norden des Landes endgültig einzu-
verleibcn. Die persische Regierung sah sich unter dem Druck
der öffentlichen Meinung genötigt, nach Kräften gegen die
russische Besetzung Einspruch zu erheben, zu einer nach¬
drücklichen Betätigung fehlten ihr die Machtmittel. Auch
die Absicht, au anderer Stelle als in Petersburg und in
London die dringend notwendige Anleihe untcrzubrmgcn,
ließ sich nicht verwirklichen, das finanzielle Elend blieb
bestehen und damit die Unmöglichkeit, ernsthaf.e Reformen
in allen Zweigen der Staatsverwaltung durchzuführen.
Einzelne Ausstände und Erhebungen vermochte die persi¬
sche Regierung niederzuwerfe», zu einer wirklichen Herr¬
schaft im ganzen Reich hat sie es bisher nicht gebracht.

Jetzt tritt England mit einer Forderung auf, die zu
erfüllen Persien kaum imstande ist, und damit wird die
Gefahr nahegerückt, daß die Küste des Persischen Golfes
und das Hinterland in britische Gewalt kommen. Ein er¬
strebenswertes Ziel mußte dies von jeher für die englische
Politik sein, die in der Beherrschung des Persischen Meer¬
busens und seiner Küstenstriche eine der Vorbedingungen
für den gesicherten Besitz des indischen Reiches sieht. Sehr
schwache Userstaaten können keine Bedrohung bedeuten,
deshalb ist auch kein Versuch gemacht worden, gegen die
Türkei vorzugehen, solange ihre Autorität in den Pro¬
vinzen am Eusrat und Tigris nur auf dem Papier stand.
Erst als der Gedanke an eine Bahnverbindung von Kon¬
stantinopel nach Bagdad aus denz Bereich des theoretischen
Entwurfs in den der Verwirklichung trat , setzte der eng¬
lische Widerstand ein, da einerseits die Pforte jetzt erst
eine wirkliche Machtstellung in Mesopotamien erringen
konnte und anderseits nicht englisches Kapital , sondern
deutsches den Bau und die Leitung der Bahn überneh¬
men sollte. Mit allen verfügbaren Handhaben Hai man
denr großen Unternehmen entgegengearbeitct und das Phan
tom eines deutschen Vordringens bis zum Schatt-el-Arab
anftauchen lassen, obgleich es jedem ruhigen und vorur¬
teilsfreien Beobachter klar sein muß , daß es sich um eine
innere Angelegenheit der Türkei handelt . Den Wirrwarr
an der persischen Küste des Golfs hätte England wohl
kaum zum Anlaß so schwerer Bedrohungen ausgenutzl,
wenn das befreundete Rußland nicht begonnen hätte , sich
in Nvrdpersien derart festzusetzen, daß niemand an einen
Abzug der russischen Garnisonen in Täbris . Ardebil und
Kaswin denkt. Die jetzige Note richtet sich im Grunde
Weit weniger nach Teheran als nach Petersburg , nur
muß Persien eine Zeche bezahlen, die ein anderer gemacht
hat . Seine Schuld ist seine Machtlosigkeit, die Fremden
erlaubt , ungestraft an das Werk der Zerstückelung heran-
zntreten. Verfolgt Großbritannien wirklich den Weg, den
es einzuschlagen droht , so liegt für Persien die einzige
Möglichkeit der Rettung in der öffentlichen Meinung in
England . Wenn sie sich gegen den Plan des Auswärti¬
gen Amtes ausspricht, ist Persien gerettet, aber ob dies
geschieht, vermag niemand zu sagen. Daß Rußland so¬
fort dem englischen Vorbild folgt, und durch angebliche
Sicherung der Straßen die tatsächliche Besitzergreifung des

Noderichs Schwester.
Roman von Kekene Freifrau von Aakkeuyuufen.

„Ist es aber recht und gut , daß Du grausam gegen
mich bist?"

„O, ich bin nicht grausam gegen Dich, sondern nur
treu — treu meinem Glauben, wie ich es Dir wäre als
Dein Weib, wenn ich es sein dürfte! — Laß die Verblend¬
ung fahren, Roderich, und urieile ruhig ! Was wäre der
Glaube wert, wenn man ihn ablegte, sobald seine Gesetze
unbequem werden? Nein, Roderich! Das könnte ich nie¬
mals ! — Bleibe, mein Bruder und suche Trost und Kraft
dort oben!" sagte sie aus den Himmel deutend.

„Also glaubst Du wirtlich, daß es diesem Gott , des¬
sen Barmherzigkeit man preist, wohlgefällig ist, daß man
einen Menschen zu Grunde gehen läßt , dem man helfen
könnte?"

„Elend zu Grunde gehen? O, mein Bruder ! Wer
könnte das , der an Gott glaubt ? Sein unergründlicher
Ratschluß ist es, daß wir Erdenkinder leiden müssen. . .
aber wehe uns , Roderich, wenn wir uns gegen unser Lei¬
den sträuben, wenn wir das Kreuz, das er auf unsere
Schultern ladet , gewaltsam von uns sicfcn!"

Er sah sie noch immer flehend an:
„Nein, Roderich, erwarte nicht, daß ich anderen Sin¬

nes werde! nie! nie!"
Er aber ergriff ihre Hand, drückte seine heißen Lip¬

pen darauf und verließ sie.

Nordens " vollzieht, liegt auf der Hand. Au einem äußer¬
lichen Zwang durch die Verhältnisse wird es nicht fehlen,
und schließlich läßt sich dabei ausgezeichnet die Forderung
verwerten, Persien solle die 1,4 Millionen Mark zahlen,
die der „Unterhalt der nach Persien kommandierten Trup¬
penteile" im Jahre 1L09 nach einer Mitteilung der russischen
Reichskonirolle gekostet hat . Gründe sind so zahlreich wie
Brombeeren, sagt Falstaff.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Im Bundesrat wurden die Vorlage betreffend die
Verteilung des zur Förderung  des Braugewerbes
aus der Brausteueretnuahme zu verwendenden Betrages
und die Vorlage betreffend den Entwurf der Bestimmun¬
gen über die Branntweinstatistik angenommen.

*  Zur Breslauer Landtagsersatzwahl stellen die Kon¬
servativen und das Zentrum den Kaufmann Franz V o -
g e l (Ztr .), den Inhaber der Breslauer Firrna Heinrich
Müller , als Kandidaten aus, die Sozialdemokraten den
Redakteur Löbe. Der freisinnige Kandidat wird in den
nächsten Tagen nominiert.

* Die Ansiedlungskommission soll, wie die „National¬
zeitung" berichtet, beim Staatsministerium die Enteig¬
nung p l n i s che r Güter  auf Grund des Entcia-
nungsgesetzes beantragt haben, weil im freihändigen Ver¬
kehr das erforderliche Land nicht zu erhalten sei. Ein glei¬
cher Antrag der Anstedlungskommission lag unseres Wis¬
sens schon vor einem Jahre vor , es ist aber damals von
der Anwendung des Enteignungsgesetzes abgesehen worden.

* Das Reichsschatzamt hat dem Bundcsrat die ersten
gedruckten Etats zur Beschlußfassung zugehcn lassen.
Die Beratung in den zuständigen Ausschüssen hat bereits
begonnen; die Drucklegung der übrigen Etats ist in
vollem Gange und die Reichsdruckereiarbeitet seit Anfang
dieser Woche Tag und Nacht. Bis zum 15. November
iverden alle Etats dem Bundesrat vorgelcgt sein. Die
Verhandlungen zwischen dem Reichsschatzamt und den
einzelnen Ressorts sind beendet, nachdem es gelungen war,
die bestehenden Differenzen auszugleichen. Die Verhand¬
lungen gestalteten ffch zeitweilig fo schwierig, daß ein
persönliches Eingreifen der Ressortchefs wiederholt not¬
wendig wurde, um über einzelne Differenzpunkte hinweg-
zukonnnen. Die stärksten Gegensätze fand das Reichsschatz¬
amt in den Ressorts der Landesverteidigung , die sich nur
schwer herbeilassen wollten , auf gewisse Forderungen , die
die Finanzverwaltung als nicht unumgänglich nötig an¬
iah, zu verzichten. In den neuen Etats ist das Spar¬
samkeitsprinzip  überall auf das strengste durch-
geführt. Alle Ressorts mußten sich große Abstriche gefal¬
len lassen, und sie haben sich auch in den meisten Punk¬
ten den Folgerungen des Reichsschatzamtes angepaßt.

* Der Reichstagsabgeordnete v. C z a r l i n s ki im
Wahlkreise Wirsttz-Schubin-Znin , der 75' Jahre alt ist,
hat sein Mandat für den Schluß der Legislaturperiode
niedergelegt. ’

Frankreich.
*Jn einer anscheinend offiziösen Meldung über die

Frage der türkischen Anleihe wird betont, man sei um
so erstaunter über die Erklärung des Finanzministers
D s cha p i d B e y, daß er weder die Bedingungen be¬
treffend die Stellung der Algerier und Tunesier in der
Türkei, noch auch die Bedingung , betreffend die Ernenn¬
ung zweier französischer Aufsichtsbeamten annehmen wolle,
als über diese Bedingungen , die zwischen dem Qai d'Orsay
und dem türkischen Botschafter erörtert wurden , bereits ei»
vorläufiges Einvernehmen erzielt worden war.

Italien.
* Eine Mitteilung des „Osservatore Romano " bestätigt,

daß sich der Nuntius von Lissabon  ans dem Wege
nach Rom befindet, wohin er auf höhere Weisung be¬
rufen wurde.

Serbien.
* Es wird am Hofe äußerst peinlich empfunden, daß

die Schwester Helene des Kronprinzen noch immer nicht
am Krankenbett ihres Bruders erschienen ist. Zwischen der
Prinzessin Helene und ihren Brüdern besteht schon seit lan¬
gem ein gespanntes Verhältnis . — Große Atlftegung ruft
die Ankunft von Mitgliedern der Verschwörung von 1903
in Belgrad hervor. Der Hauptverschivörer erklärte, man
tverde es unter allen Umständen und mit den äußersten
Mitteln zu verhindern suchen, daß Prinz Georg auf den
Thron kommt. Die Verschwörer drohen mit einer großen
Straßenmetzelei.

Spanien.
* Ministerpräsident Canalejas  erklärte dem Bericht¬

erstatter des »Matin ": Ich bin von den in der auswär-

Den andern gegenüber schützte er eine telegraphische
Abberufung vor und reiste in verzweislungsoollcr Stimm¬
ung ab, um, wie er sagte, die Stadt Graz nie wiederzu-
sehm.

Beim Abschied sagte er zu Erna : „Bete für mich,
da Du das Vertrauen hast, welches mir fehlt, daß ich die
Kraft finde, mich Deinem grausamen Willen zu fügen und
mich nicht an mir selbst zu vergreifen. Ader eines wisse:
bei Dir allein steht es , mich vom unglücklichsten zum glück¬
lichsten der Menschen zu machen!"

Sie blieb tief erschüttert zurück >md litt so heftig,
daß sie nicht mehr im Stande war , es zu verbergen. Sie
war zwar von Liebe und Sorgfalt umgeben,welche tausend
Mittel zu ihrem Tröste ersannen, aber es gelang diesen
im Augenblick nicht, ihr wundes Herz zu heilen; denn ihre
Schwermut wurde noch vermehrt durch die Versuchung. Es
wollte ihr scheinen, als sei auch das Seelenheil nichts im
Vergleich zu dem, was sie nun durch ihren eigenen Willen
opferte, als sei sie grausam und hart.

Alle ihre Stärke, all ihre Grundsatztreue, welche sie
in Roderichs Gegenwart so mächtig empfunden hatte, ver-
lvren in der Qual der Trennung ihre Kraft und erschie¬
nen ihr jetzt nur mehr als Herzlosigkeit gegen Roderich,
als Folterqual gegen sich selbst. Sie konnte dann nicht
mehr denken, nicht mehr urteilen wie früher, sie konnte
nur lieben und sich verzehren in Sehnsucht und Weh. Zum
Gebet blieb ihr noch die Kraft , und wenn sie aus der
Kirche heimkehrte, wo sie inbrünstig um Hilfe gefleht hatte,
wo ihr Herzensaufschrei gewesen war : „Führ ' mich nicht
in Versuchung, Herr verlaß Dein Kind nicht tm Augen¬

tlgen Presse verbreiteten widerfmnigen Gerüchten über eine«
bevorstehenden Feldzug in Marokko höchst überrascht-
Was die Gerüchte über die Verhandlungen mit Marokko
anlangt , so sind außer den Unterhändlern nur der König,
der Minister des Aeußern und ich selbst, s-owie die Ver¬
treter Frankreichs und Englands auf dem Laufenden, den«
unser Einvernehmen mit diesen beiden Staaten verpflichtet
uns , ihnen nichts zu verbergen. Ich wiederhole, daß daß
Einvernehmen Frankreichs, England und Spaniens bezüg¬
lich Marokko ein vollständiges ist. Ich kann die Presse
nicht hindern, sich das Vergnügen zu machen, derartige
unbegründete Gerüchte zu veröffentlichen, aber ich kan«
immer ivicder nur sagen, daß diese Gerüchte einfach un¬
sinnig sind.

Die Reise des Kronprinzen.
Die kurze Zeit , die ihn noch von seiner Ausreise nach

d'em fernen Osten trennt, nutzt der Kronprinz fleißig aus,
um sich gründlich auf sie vorzubereiten und den möglich¬
sten Gewinn aus ihr zu ziehen. Die wissenschaftliche«
Vorträge , die der bekannte Forschungsreisende Dr . Georg
Wegener dem kronprinzlichen Paare im Marmorpalais
hält , nehmen ihren Fortgang . Die Vorträge finde» ge'
wöhnlich im Arbeitszimmer des Kronprinzen statt. Nur
der Kronprinz, die Kronprinzessin und einige Damen und
Herren ihres Gefolges,,Adjutanten und Hofdamen nehmen
daran teil , um einen runden Tisch sitzend, auf dem Kar¬
ten und Atlanten ausgebreitet sind. Jeder Vortrag ist
auf die Dauer einer Stunde berechnet, doch wird diese
Zeit meist erheblich überschritten, namentlich, weil der
Kronprinz es nicht an vielen Fragen fehlen läßt , die eine
große Wißbegier und auch die Tatsache bekunden, daß ihm
die Gebiete, die der Vortragende behandelt, keineswegs
fremd sind. Die Vorträge werden dann durch Lichtbilder
erläutert , für die ein an das Arbeitszimmer stoßender
kleiner Saal benutzt wird . Inhalt und Stoff der Vor¬
träge , denen die Hörer mit der gespanntesten Aufmerk¬
samkeit folgen, ist dem Reiseplan des Kronprinzen ent¬
sprechend augeordnet. Indien macht den Anfang , dann
folgen Siani und Java , und China und Japan bildenden
Beschluß. Die Verhältnisse der einzelnen Länder werden
ausführlich und systematisch in geographischer und ethno¬
graphisch-historischer Beziehung von der Vergangenheit bis
zur Gegenwart geschildert, die großen Probleme der Na¬
tionalitäten und Rassen erörtert, den wirtschaftlichen Fra¬
gen wird eingehende Aufmerksamkeit zugewendet. Es
scheint, daß den Kronprinzen die Verhältnisse in Indien
voin politischen und militärischen Gesichtspunkte aus be¬
sonders interessieren. Mit der Literatur über den „fernen
Osten" niacht er sich ebenfalls vertraut , eine kleine ausge¬
wählte Bibliothek wird ihn auf der Fahrt begleiten. Das
Reiseprogramnl ist im wesentlichen festgesetzt, ' doch sind
einzelne Abänderungen noch möglich. So ist es nicht aus¬
geschlossen, daß der Aufenthalt aus Cey' on, für den vier
Wochen in Aussicht genommen waren , durch einen Besuch
Süd -Indiens unterbrochen werden wird . Größere Jagd'
Erpeditioncn sind für Ceylon, Siam und Java geplant,
und der Kronprinz, der ja ein leidenschaftlicherWeidmann
ist, soll auf Elenuten und Tiger zu Schuß gelangen. Die
Festlegung der Reiseroute ist, ioie man iveiß, durch das
Auswärtige Amt geschehen. Dessen Vertreter , Gesandte
und Konsuln, vereinbaren an den einzelnen Orten milden
inländischen Behörden das Nähere und unterbreiten dein
Kronprinzen bei seiner Ankunft die gemeinsamen Vorschläge-

Die französischen Ciseulmhuer.
Die Kölner Eiscnbahndirektion ist benachrichtigt wor¬

den, daß Frachtgüter  für die französische Nordbahn
wieder unbeschränkt angenommen werden.

Trotzdenr die Eisenbahnlimen von zahlreichen Mili¬
tärposten abpatrouilliert werden, sind doch neue verbreche¬
rische Anschläge auf der Eisenbahnlinie Paris -Mittelmeer
zu verzeichnen. Es wurden Leitnngsdrähte abgeschnittrN
und versucht, Züge zur Entgleisung zu bringen. Nach'
sorschungen nach den Urhebern der Attentate sind eingeleitet.

Bisher wurden über den Eisenbahnerstreik
von Deputierten verschiedener Parteien 25 Interpellatio¬
nen angekündigt, Die Gruppe der geeinigten Sozialisten
hat eine gemeinsame Interpellation eingebracht, die haupt¬
sächlich von Jaurcs vertreten weiden wird . Um ein end¬
loses Hinausziehen der Debatte zu verhindern , beabsichtigt
der Ministerpräsident, gleich in der ersten Sitzung das
Wort zu ergreifen. %

Die Vorgänge tu Portugal,
Das Amtsblatt veröffentlicht Dekrete über die Ab¬

blick der höchsten Notl ", daun lehrte beperes Errcnnen wie¬
der, der Versucher mußte weichen, denn die Lehren ihres
katholischen Glaubens , welche tief in ihrem Herzen Wurzel
gefaßt hatten, gewannen wieder die Oberhand. Sie schütz'
ten sie gegen das Unterliegen in dem schweren Seelen¬
kampfe, der ihr zur Prüfung gesandt wurde, und mußte
ne sich auch winden vor Schmerz, so geschah es unter
vem Kreuze, mit Ergebung und Vergebung und Vertrauen
auf jenen, der uns führt durch Erdensturm zum Htm-
melsfrteden, aber auch oft wider alles Erwarten zu et nein
zeitlichen Glück.

iv . napuel.
Pfeifend , zischend, klappernd und brausend kommt oer

Eilzug am Südbahnhof hereingedampft, ein Ungeheuer viel
erschreckenderer Art als alle Phantafiegebilde des Alter¬
tums . Viele Passagiere zeigen sich an den Fenstern der
Wagen; darunter ein junges Mädchen, welches ein weißes
Tüchlein in der Luft bewegt, während am Perron zwei
Damen und ein Leutnant ihren Gruß erwidern. Der Zug
hält still und Milla hüpft aus einem Wagen heraus:

„Tante ! Erna ! Grüß Euch Gott ! Und Du Randi?
Allein?"

„Ja ! Mama sandte mich her, um Dich nach Hause
zu schaffen."

„So ?! — Geschafft soll ich werden! Ha! ha! ha! ^
Erna , das ist ja zu köstlich, was Ihr mir geschrieben habt,
wie in einem Roman! Du bist meine Cousine und FraN'
zens Schwester, Tante Helenens Tochter. Und Du heiß-
Schärfenegg! Ich kann es noch gar nicht recht erfassen!

Mittlerweile batten sie den Wagen erreicht.



schaffimg aWst  Ausnahmegesetze , u. a. des 'Anärchkflenge-
setzes und des Gesetzes zur Unterdrückung der Preßfreiheit.
Der Minister des Innern , A l m e i d a , will , auf zahl¬
reiche Republikaner gestützt, einige Verordnungen erlassen,
die gewissen Forderungen der sozialistischen Partei ent¬
sprechen, Die Prälaten haben sich sämtlich der Republik
angeschlossen. Den Soldaten , die fiir die Revolution ein-
getretcn sind, wird als Belohnung u. a. ein viermonati-
izer Heimatsurlaub unter Fprtbezug des Soldes bewil¬
ligt. Truppenkontingente aus den Provinzen werden die
Urlauber ersetzen.

Aus Lissabon  wird dem „Matin " gemeldet, daß
zahlreiche Portugiesen freiwillig dem Finanzminister mehr
oder minder bedeutende Geldsummen anbieten, die dazu
dienen sollen, die äußere schwebende Schuld zu tilgen.
Staatsbeamte und Militärpersoncn hätten den Finanzmi¬
nister schriftlich gebeten, einen Teil ihrer Bezüge für diese
Schuldentilgung zu verwenden.

Neueste Meldungen.
Wien , 24. Okt. Der „Neichspost" zufolge ist als

Nachfolger des Wiener Nuntius B e l m o n t e der deut¬
sche Ordenspriester und Fürstabt des Benediktiner-Stiftes
zu Maria -Einsiedeln in der Schweiz, Kolumban Brngger,
ausersehen. Er wurde im Jahre 1855 in Ba êl geboren
und besuchte die Technische Hochschule in Karlsruhe.

Petersburg , 24. Okt. Die Untersuchungskommission
in Sachen des Schlachtschiffes„Slawa " ist aus Toulon,
wo das Schiff eingedockt liegt , zurückgekehrt. Die Unter¬
suchung ergab, daß das während der Fahrt nach Antivari
eingetretenc Durchbrechen der Kessel und völlige Versagen
der Maschinen zurückzuführen ist mts die Nachlässigkeit der
Kontmandeure und des gesamten technischen Personals.
Auch ist, wie konstatiert wird , die Anlage der Maschinen
stark fehlerhaft. Man erwartet , daß die Schuld gen sofort
abberufen und dem Gericht übergeben werden. Die Repa-
raturen der „Slawa " dürften ein halbes Jahr erfordern.

Brüssel , 24. Okt. Das Parlament  wird am
8. November eröffnet. König Albert  lvird eine Thron¬
rede verlesen, was eine Neuerung bedeutet, da seit 1892,
der Zeit der Wahlrechtskämpse, die Session nie wieder
Mit einer Kundgebung des Monarchen eröffnet wurde.

Aus aller Welt.
Ehrung Kaiser Wilhelms . Der Stadtrat von Wien

beschloß, an beiden Enden des Kaiser Wilhelm - Ringes
Marmortafeln anzubringcn mit der Inschrift : Dieser Teil
der Ringstraße , ursprünglich Parkring , erhielt seinen Na¬
men zur bleibenden Erinnerung an den Besuch Sr . Maje-
stät des deutschen Kaisers Wilhelm 2. im Wiener Rat¬
haus am 21. September 1910.

Das Nachspiel . Wegen des Moabiter Aufruhrs ist
bereits gegen 17 Personen Anklage vor der Strafkammer
und gegen neun Personen Anklage vor dem Schwurgericht
erhoben. Voraussichtlich werden sich etwa vierzig Perso¬
nen vor der Strafkammer und etwa zwanzig vor dem
Schwurgericht zu verantworten haben.

„Graf de la Nammee ". Das Ge'ängnis in Moabit
beherbergt jetzt den Pseudografen Ramnlec, der in einem
Abteil erster Klasse in Berlin eintraf . Im selben Zuge be¬
fand ' sich se ne Gattin , Alice Hecht.

Automobilunfall . In Potsdam fuhr ein Automobil
gegen einen Baum . Der Techniker Wünsche, der die Ma¬
schine führte, war sofort tot . Der Besitzer von Straffer
mußte schwer verletzt in das Potsdamer Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Erprcsserbriefe . Der in Leipzig verhaftete junge
Mann , der an den Inhaber des Webcrschen Verlagsinsti¬
tuts einen Erpresserbrief sandte, hatte sich zunächst der
Polizei gegenüber als Friseur ausgegcben. Nunmehr ist
festgestellt, daß es sich um den 18 jährigen Sohn eines
hochaugefehcnen Leipziger Professors handelt.

Hinrichtung . Der frühere Volksschullehrer Jakob
Schadt, der am 8. April d. I . die Besitzerstochter Gert-
rude Rohlmann aus Piwnitz durch Revolverschüsse getötet
hat, wurde durch den Scharfrichter Schmitz, Breslau , in
dem Hofe des Thorner Landgerichtsgefängnisses hinge¬
richtet.

Zur Fleischnot . Aus Wien wird berichtet: Auf den
öffent.ichen Fleischständcn begann am Sonnabend der Ver¬
kauf von argentinischem Fleisch. Der Ansturm der Käufer
war ein derartiger , daß sich verschiedentlich unliebsame
Szenen ereigneten und die Sicherheitsmannschaft mehrmals
einfchreiten mußte.

Lnccheni . Professor Megevand hat ln Gens die Au¬
topsie der Leiche Lucchenis vorgenonimen. Die Autopsie
bat nichts Besonderes ergeben. Als Todesursache wurde

Asphyxie infolge von Strangulation sestgefiellt. Die Or¬
gane waren nomal und gut entwickelt. Das Gehirn soll
noch einer besonderen Untersuchung unterzogen werden.
Das Skelett und die Totenmaske werden dem hiesigen
Museum übergeben. Der österreichische Konsul hat den
Leichnam besichtigt, um seiner Regierung zu berichten.

Attentat . Aus Paris wird berichtet: In das dem !
Deputierten Allasseur gehörige Haus am Quai d'Orsay,
Ecke des Marsftlds , welches Dr . Poinsot bewohnt, lvurde
Samstag Abend eine Bombe durch ein Fenster des Erdge¬
schosses geworfen. Die Bombe explodierte, ohne schweren
Schaden zit veranlassen. Personen wurden nicht verletzt.

Ehedrama . In Brüssel tötete ein von seiner Frau
verlassener Mann diese, welche sich in Begleitung ihres
Vaters befand, indem er ihr eine Kugel in den Kopf
schoß. Die Frau fiel tot zu Boden . Hierauf jagte sich der
Mörder eine Kugel ins Ohr und war gleichfalls aus der
Steile tot. Das Ehepaar himerläßt ein vierjähriges Kind.

Der Gernegroß . Die Regierung von Chile ha.
beschlossen, die Verhandlungen über den Bau zweier Dread¬
noughts . sowie einiger kleinerer Kriegsschiffe, die am 30.
Oktober in Santiago de Chile, New-Uork, London und
Berlin beginnen sollten, auf den 30. Dezember zu ver¬
tagen.

Gerichtszeitung.
Ein Wcberprvzetz . Vor dem Amtsgericht Berlin-

Mitte kani am Samstag eine Klage des Schriftstellers
Weber,  des Gatten der Frau von Schönebeck, gegen
den Schriftsteller Stegemann,  einen Mitarbeiter der
„Wahrheit", zur Verhandlung . Der Verteidiger Stege¬
manns beantragte , die beiden geschiedenen Frauen Webers
zu laden, wobei sich herausstellte, daß Weber zweimal von
derselben Frau geschieden wurde . Ein Urteil erging bis¬
lang nickit.

Vielversprechende Früchtchen . Eine aus den 16-
jäh izcn Arbeitsburschen Paul Kawitzkc, Willi Loesche und
Erich Bohlmann bestehende Räuberbande , die unter der
Führerschaft des erwachsenen Karl Mohr eine zeitlang di?
Umgegend Berlins unsicher machte, hatte sich vor der 4.
Strafkammer des Landgericht 2 in Berlin wegen bandcn-
mäßigen Diebstahls, Pompadourraubes und versuchten
Raubmordes an dem Küst/r Roefener in Friedenau
zu verantworten . Die Angeklagten waren geständig und
führten zur Entschuldigung nur an, daß sie durch Mohr,
der erst später wegen seiner Taten vor das Schwurgericht
gestellt werden wird , ans Abwege gekommen seien. Der
Gerichtshof nahm bei Loesche an , daß er nicht mit der
Möglichkeit einer Tötung des Roescner gerechnet habe,
hielt dies aber bei Kawitzke für nachgewiescn. K a w i tzke
wurde zu sieben Jahren sechs Monaten , Loesche  zu
vier Jahren sechs Monaten , Bohlmann  zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Aus der Geschichte der KufLschifstchrt. ;
Zwei bedeutende Ereignisse auf dem Gebiete der Luft- i

schiffahrt waren in der letzten Woche zu verzeichnen; es
waren dies der glänzend ausgeführte Flug des au ' eng¬
lische Rechnung in Paris erbauten Ballons „ClemeN!-
Bayard " von Paris nach London in einer Zeit von sechs
Stunden und ferner der allerdings , wie vorauszusehen,
mißglückte Flug des Amerikaners Wellmann auf den Ozean
hinaus . Dennoch gelang es Wellmann aus dem Ozean
sich 72 Stunden mit dem fast völlig unerprobten Luft¬
schiff ständig über dem Meere fliegend, sich in der Lust
zu halten, eine Leistung, die bisher noch von keinem Lust¬
schiffer erreicht wurde.

Seit den ersten Anfängen der Lustschiffahrt haben
kühne Piloten versucht, sich durch besonders komplizierte
Dauer- und Weitflüge einen Namen zu machen. So uralt
beim Menschengeschlecht der Wunsch ist, das Lustmeer wie
die Vögel zu beherrschen, so war es doch erst den letzten
anderthalb Jahrhunderten Vorbehalten, dies Streben der
Erfüllung nahe zu bringen. Erst mit den Tagen der
Montgolsiere begann eine neue Epoche der Luftschifsahrt,
und schon in den Kinderjahren dieser Erfindung war ein
für die damalige Zeit sensationelles Ereignis zu verzeich¬
nen. Am 7. Januar 1785 überflog der Pariser Aeronaut
Blanchard mit dem Engländer Dr . Jeffrics als Passagier
in einer Montgolsiere den Kanal von Dover nach Calais.
In den folgenden fünfzig Jahren war eine aeronautische
Großtat nicht zu verzeichnen, erst im November 1836 ver¬
ursachte eine neue Leistung des englischen Luftschisfers
Green berechtigtes Aufsehen. Mit zwei Gefährten flog
G-reen in 19 Stunden von London nach Weilburg , statt
wie geplant nach Paris . 1863 vollführte der Franzose
Radar einen kühnen Flug von Paris nach Hannover. 23
Jahre später führte Rerve als Erster eine Ballonfahrt von

———. . .

24 Stunden ohne Zwischenlandung aus . welche ihn von
Boulougne nach Aarmouih an der britischen Küste führte.
Eine außerordentliche Leistung war die des Grasen de la
Manir , welcher im Oktober 1900 in 35% .Stunden von
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Koroflchew n Ruyranv flog und in dieser Zeit
eine Strecke von 1925 Kilometern zurücklegte. Bei der
am IS.  Oktober 1906 stattfindenden Berliner Ballon -Wett¬
fahrt legte der von Dr . Emden geführte Ballon „Sohnke"
die 420 Kilonteter lange Strecke nach Orlow Rußland in
verhältnismäßig kurzer Zeit zurück. Das wenige Tage
später stattsindende erste Gordon-Bennettfliegen sah den
amerikanischen Leutnant Lahm als Sieger , der aus sei¬
ner Lustreise von Paris nach Wisby (England ) 600 Km.
zurücklegtei Die gleichnamige Konkurrenz des Jahres 1907
gelvann der vor kurzem auf so tragische Art ums Leben
gekommene deutsche Erbslöh im Ballon „Pommern ", mit
welchem ec von St . Louis nach Asbury (an der Küste des
Atlantischen Ozeans ) flog und dabei eine Strecke von 1400
Kilometer bewältigte. Im Jahre 1908 siegte im Gordon-
Bennettfliegen der schweizerische Oberst Schaeck, der mit
dem Ballon „Helvetia" unter schwierigsten Verhältnissen
von Berlin bis nach Bergsit (Norwegen) kam. In das¬
selbe Jahr fällt auch die berühmte Rheinfahrl des Gra¬
fen Zeppelin mit seinem Luftschiff „Z . 4" von Friedrichs¬
hasen nach Echlerdingen. Bei letztgenanntem Orte wurde
das stolze Schiff bekanntlich durch einen Brand völlig zer¬
stört. Im Dezember 1908 flogen die deutschen Luftschiffer
Ä. de Beauclair und Rieten im Freiballon von Bitter-
ßer/in Vberst Schaeck(Schweb}im Batlon.Helvüfa' (212 Km. ^ Bergsetf,
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57 Stunden zurück. Vom 27. August bis 2. September
1909 erfolgte die bekannte Fahrt des Zeppelin - Ballons
„Z. 3" von Friedrichshofen nach Berlin . Auf der Rück¬
reise ivurde die rund 1000 Km. lange Strecke (Bülzig in
der Mark bis nach Friedrichshafen) ohne jede Zwischen¬
landung zurückgelegt und damit die bis dahin längste
Dauerfahrt im Lenkballon erreicht. Im Oktober v. Js.
konnte der sächsische Verein für Lriftschiffahrt auf eine
Glanzleistung eines seiner Mitglieder stolz sein; in 68
Stunden flog Korn im Freiballon von Weißig bei Riesa
nach Siekirko in Rußland . Das laufend« Jahr brachte
erst in letzterer Zeit besondere Ereignisse auf dem Gebiete
der Luftschifsahrt, nachdem es mit den Katastrophen bei
Saßnitz , Reichcnsachsen und mit dem Absturz des Lenk¬
ballons „Erbslöh " speziell für die deutsche Luftschifsahrtso
unheilvoll begonnen hatte . Wie bereits oben erwähnt,
vollführte der „Clement Bayard " einen ausgezeichneten
Flug von Paris nach London und Wellmanns aeronau¬
tisches Wagestück ist noch frischer Erinnerung . Die letzten
Ballons des diesjährigen Wettfliegens um den Gordon-
Bennettpreis , welches bekanntlich in St . Louis beaann.
sind Nock uicüt ' alle aelandet

„Fährst Du jetzt gleich mit Nandl nach Hause?" fragte
Gräfin Särsenegg ihre Nichte, und da diese unschlüssig
war, setzte sie entscheidend hinzu: „Komm' jetzt mit uns,
und ich bringe Dich später selbst zu Mama . Nandi , sage
Deiner Mutter, daß ich Mtlla entführt habe."

Nandi schien gar nicht unzufrieden mit dieser Ein¬
teilung und verabschiedetesich von den drei Damen, nach¬
dem er ihnen in den Wagen geholfen halte . Er verspürte
große Lust. Erna den Hof zu machen, aber alle seine Ver¬
suche, es zu tun , waren an ihrer Unnahbarkeit gescheitert.

Als Graf Franz heimkehrend Mitta antraf , freute er
stch herzlich, sie wtederzusehen.

„Wie verändert ist hier alles", sagte sie zu chm, „und
wie freue ich mich über diese Veränderung! Denn die
nahe Verwandtschaft mit meiner teuren Freundin ist be¬
glückend für mich." „

„Erna ist zwar eine unendlich liebe Schwester,  ent-
gegnete Franz , „aber ich hatte mich schon so sehr an den
Gedanken gewöhnt, mir wieder einen häuslichen Herd zu
gründen, daß ich den Verlust, den ich durch die Enthüll¬
ungen der eigentümlichen Unistände erlitten habe, schwer
empfinde."

Und er war in der Tat viel schwermütiger, als er es
vor seiner Verlobung mit Erna gewesen. Letztere sah es
und schloß daraus mit ihrem klugen Verstand und weib¬
lichen Scharfsinn, daß der Augenblick gekommen sei, wo
er in Mtllas rührender Anhänglichkeit einen Trost linden
würde für erlittene Enttäuschungen, und daß .die weiche
Stimmung seines Gemütes ihn jetzt den Gründen zugäng¬
licher machen würde, welche für eine Verbindung mit der

treuen jungen Seele sprachen. Sie wußte auch, daß es
ihm zum Bedürfnis geworden war , wieder eine Lebens¬
gefährtin zu haben, und nützte den günstigsten Moment
aus , um ihm Mtlla näher zu bringen. Zudem kannte sie
Franzens Geschmack so genau in jeder Richtung, daß sie
ihrer Cousine die besten Ratschläge geben konnte, um chm
zu gefallen, und es war oft reizend, wie Milla am Abend
mit Erna , in deren Zimmer sitzend, mit der Aufmerksam¬
keit eines Kindes, das ein hübsches Märchen anhört , an
dem Munde der Freundin hing, während diese ihr die
Kunst beibrachte, sich in das Herz des Mannes einzu¬
schleichen. Es war ein förmliches Komplott zwischen den
beiden Mädchen, aber ein reines und edles, welches den

Die Festesordnung gestattete ihr erst dann mit Frau
Plazotta den Saal zu betreten, wenn schon alle Gäste dar¬
in versammelt warm , was sie wie im Traume tat . Ihr
Anblick aber allein hätte genügt, eine Begeisterung her-
borzurufen, auch ohne die begleitenden Umstände; denn sie
sah aris wie eine Märchengestalt tu dem schneeweißen, in
Falten herabfallendem Gewände, das Wasserrosen und
Schilfgras zierte, während das goldige Haar wie einen
Schein um ihr blaffes schwermütiges Antlitz bildete.

Und daß die alte Rani in goldbraunem Seidenkleid
halb verlegen und halb triumphierend neben ihr herschritt,
vermehrte nur noch den Eindruck des Sagenhaften . Als
die Beiden erschienen, brach alles in ein schallendes Hoch
aus . — Die Musik ertönte, erst in einem kurzen Jubellted,
dem sich ein lusfiger Walzer anschlotz, Da schlang Franz
seinen Arm um die alte Kinderfrau und der Statthalter
den seinen um Erna ; beide Paare tanzten um dm Saal,

während alles andere zusah. Den ganzen Abmd blieben
die Gefeierten die Königinnen des Festes, und bet dem
Feuerwerk, das sich vor den Fenstern abspielte, kämm die
Namen Nani , Plazatta und Erna Schärfenegg in bunten
Lettern zum Vorschein.

Erna beobachtete nur Franz und Milla und sah zu
ihrer Freude, daß sein Auge ihr bewundernd folgte, und
daß er öfter mit ihr sprach.

*

Einmal , als das eben geschilderte Fest schon seit meh¬
reren Wochen zu den Erinnerungen gehörte, kam Franz zu
Erna und fragte unvermittelt: „Erna , Herz, sage, was
denkst Tu von Milla?"

„Was ich von ihr denke? Weißt Du das noch nicht,
Franz ?"

„Sage es mir , liebe Schwester!"
„Ich denke, daß sie eine edle Seele ist, daß sie ein

goldenes Herz hat und ein kluges Köpfchen, und daß sie
Dich herzlich liebt. Mit einem Wort, ich denke ganz so
von ihr wie Du selbst", setzte sie lächelnd hinzu.

„Ist es also Deine Uebcrzeugung, daß ich sie beglücken
könnte und darin Ersatz für eigenes Glück fände?"

„Nur das willst Du darin finden?" fragte Erna trau¬
rig . „Schade, schade; denn Milla ist wohl geschaffen, « n
zu beglücken."

„Sie so jung — und ich so alt !"
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Verdauungs - und Stuhlbe¬
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Zur gell. Beachtung!
Einer geehrten Einwohnerschaftvon Flors - Jjy

heim zur gefl. KeiMtnisnahme, datz ich mit R
dem heutigen Tage W

Kränze und Buketts
Künstlich sowie lebend, nach der neuesten <\f

modernsten Bindeart anfertige. ^
Indem ich schon jetzt die Versicherung gebe, il'l

das; ich alle mir gütigst überwiesenen Aus-
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BelnschSden .Bdngcschwfire,Aderbeine , bös«
Finger , alte wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bishervergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einenVersudh

mit der bestens bewährten
Rino - Salbe-

trd v. ichldl . Bestandteil . DoieM . 1,15u. V&
Dankschreiben gehe» tlgllch ein.

Nar echt In Originalpackung welß -grdiwot
B. Fa . Schubert ft Co» WeinbShla -Dresdea.

Fälschungen webe man zurück.
Zusammen ».: Wach », Ol, Terpentin je SA
Birken t. 3,0, Eigelb 20,0, Sellcyl, Bor». je l A

Zu haben In de* Apotheken,

Niederlage:
Apotheke zu Mrsdelm.

Marke
»Herzog»

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

Lade in den nächsten Tageil ein

Schiff mit Kohlen
«us. Bestellungen "ML
nimmt entgegen

Joseph IHartinl.

bieten unsere grossartigen Sortimente in allen Neuheiten der

Herren« und Knaben-Bekleidung

Paletots
Ulsters

Änzüge

halbschwer, aus besten Stoffen gefertigt von Mk.

hochmoderne Stoffe in eleg Ausführung u Fassons von M

in allen modernen Farben ein- und zweireihig von Mk

18 » 50

21 - 54

18 bis  60
Hinsichtlich Ausführung und Gediegenheit ist lür den einfachsten, sowie vornehmsten

Genre die grösste Sorgfalt verwendet und jedem Geschmack Rechnung getragen.

Auffallend billige feste Preise.

Gebr . Lesern , Mainz
SchusterstrasseI46.
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